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(57) Hauptanspruch: Beleuchtungsanordnung in einer Mö-
belfront mit relativ zum Möbel-Korpus manuell zu bewegen-
den Elementen, dadurch gekennzeichnet, dass randseitige 
Betätigungsbereiche der Elemente hinterleuchtet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Beleuchtungsan-
ordnung gemäß dem Oberbegriff des Hauptanspru-
ches.

[0002] Aus der DE 1 01 05 975 A1 ist es bekannt, 
Griffschalen noch vorkragend in die sichtseitigen 
Oberflächen von in einer Möbelfront relativ zum Kor-
pus manuell zu bewegenden Elementen (nämlich 
Schranktüren und Schubladen) einzusenken und den 
Raum in der jeweiligen Griffschale auszuleuchten.

[0003] Aus der DE 1 00 37 960 A1 ist es bekannt, 
eine Möbelfront vom überkragenden Rand etwa ei-
nes Baldachins oder einer Arbeitsplatte her mit Streif-
licht zu beleuchten.

[0004] Vorliegender Erfindung liegt dagegen die 
technische Problemstellung zugrunde, die Handhab-
barkeit von Türen und Schubladen ohne aufgesetzte, 
also häufig störend auftragende Griffelemente zu för-
dern.

[0005] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß durch 
die im Hauptanspruch angegebenen wesentlichen 
Merkmale gelöst. Indem der Betätigungsbereich, 
also der für die manuelle Bewegung zu hintergreifen-
de Randbereich des Elementes be- oder hinterleuch-
tet ist, gelangt Streulicht auf den benachbarten Stirn-
bereich des Korpus und liefert so je nach der Breite 
des Betätigungsbereiches ein mehr oder weniger 
kontinuierlich durchlaufendes Lichtband oder einen 
lokal, auch fächerförmig, aufstrahlenden dekorativen 
optischen Hinweis auf z. B. den funktional optimalen 
oder einen lokal begrenzten Betätigungsbereich an 
dem interessierenden Element.

[0006] Beim Betrachten der Möbelfront sind so de-
ren Betätigungsbereiche indirekt beleuchtet und da-
durch in einer völlig glatten, neutralen Front zielsicher 
hintergreifbar, um das gerade interessierende Ele-
ment unmittelbar durch Anziehen in Bewegung zu 
setzen oder gegebenenfalls dafür erst noch einen 
dort verdeckt zugänglichen Riegelmechanismus aus-
zulösen.

[0007] Wenn alle in der Möbelfront gegeneinander 
versetzten Betätigungsbereiche gleichfarbig hinter-
leuchtet sind, ergibt das eine gefällige visuelle Struk-
turierung der Möbelfront, zumal wenn eine gestreckte 
indirekte Beleuchtung der Stirn eines Betätigungs-
randes des Elementes erfolgt. Andererseits können 
verschiedene Lichtfarben verschiedenen Funktionali-
täten (wie dem Verschwenken eines Türblattes oder 
dem Ziehen eines Schubes) und/oder unterschiedli-
chen Nutzen (wie Vorratsschränken, Geschirrschrän-
ken und Maschinenschränken) zugeordnet sein, um 
sich dadurch insbesondere in einer größeren Kü-
cheneinrichtung rascher orientieren zu können.

[0008] Zu solcher Hinterleuchtung des mittels Fin-
gerkuppen zu hintergreifenden Betätigungsbereiches 
sind Miniatur-Lampen, vorzugsweise in der Bauform 
lichtemittierender Halbleiterdioden (LEDs) vorgese-
hen. Die können in einer lokalen oder streifenförmi-
gen Einsenkung rückwärtig hinter dem Betätigungs-
bereich selbst, also im zu bewegenden Element an-
geordnet sein, um von dort aus und somit sichtabge-
wandt den dahinter gelegenen Korpusbereich in der 
Umgebung des Betätigungsbereiches anzustrahlen. 
Eine einfachere Installation zum Lampenbetrieb er-
gibt es jedoch, wenn die Lampen visuell abgedeckt 
direkt hinter oder über dem jeweiligem Betätigungs-
bereich in den Korpus eingesenkt eingebaut werden. 
Denn dann ist zum Speisen der Lampen kein Strom-
übergang vom Netzgerät beim stationären Korpus 
zum dagegen beweglichen Element erforderlich; 
dann können vielmehr problemlos Flachleitungen, 
vorzugsweise ausgelegt als Klebestreifen mit elek-
trisch leitender Einlage oder Auflage, sichtabgewandt 
längs der Innenwandflächen des Korpus ohne Unter-
brechung unmittelbar bis zum jeweiligen Ort der Lam-
peninstallation verlegt werden, wo die Lampen die 
Stirnkante des Korpus oder des Elementes in der 
Umgebung des Betätigungsbereiches je nach den 
Einbaugegebenheiten geometrisch begrenzt, etwa 
fächer- oder linienförmig, ausleuchten. Falls das von 
einem bis über die Stirn des Elementes sich erstre-
ckenden Randes des Korpus, etwa seiner Arbeits-
platte, aus geschieht, handelt es sich dabei aber nicht 
um Streiflicht zur flächenhaften Lichtabstrahlung von 
der Sichtfront des Elementes aus, sondern um ein 
gezieltes, begrenztes Beleuchten der benachbarten 
Stirnkante des Elementes und dadurch wieder um 
eine für den Betrachter indirekte Hinterleuchtung 
dessen Betätigungsbereiches.

[0009] Vorzugsweise sind die einem Betätigungsbe-
reich jeweils zugeordneten LEDs unmittelbar auf den 
Schaltungsträger einer Abgleichschaltung montiert, 
über deren Ausgangsspannung die Abstrahlfarbe be-
stimmt wird, um über die gesamte Möbelfront farblich 
übereinstimmende oder aber farblich gezielt unter-
schiedliche Lichteindrücke zu erzielen. Insbesondere 
bei linienförmiger Beleuchtung hinter oder über dem 
Betätigungsbereich ist es im Interesse einfacher 
Montage und gleichförmiger Lichtverteilung zweck-
mäßig, mit LEDs bestückte Schaltungsträger aus 
Standardlängen aufeinander folgend, vorzugsweise 
nur kraftschlüssig, in eine um Querschnitt U-förmige 
Schiene aus translucentem Kunststoff einzusetzen, 
die dann, so bestückt, in eine nutförmige Längsmulde 
nahe dem Betätigungsbereich montiert, etwa auch 
nur eingeklemmt wird.

[0010] Über einen Schalter oder dergleichen Kon-
taktsatz am Korpus oder an den Elementen kann be-
wirkt werden, dass bei Betätigung eines Elementes 
die seinem Betätigungsbereich zugeordnete indirek-
te Beleuchtung, oder gleich die der gesamten Möbel-
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front, so lange abgeschaltet wird, um etwa Irritationen 
und Kollisionen bei geöffneten Elementen zu vermei-
den.

[0011] Um also aus der Möbelfront etwa einer Kü-
cheninstallation störend vorragende Griffe zu vermei-
den, werden die relativ zum Korpus manuell beweg-
baren Elemente wie insbesondere Türblätter und 
Schubladen zu ihrem Öffnen bei randseitigen Betäti-
gungsbereichen von den Fingerkuppen hintergriffen. 
Erfindungsgemäß sind die Betätigungsbereiche hin-
terleuchtet, namentlich über die Möbelfront verteilt 
dekorativ einfarbig oder aber in unterschiedlichen, 
verschiedenen Funktionalitäten der Elemente zuge-
ordnete Farben. Dafür sind mit LEDs bestückte 
Farb-Abgleichschaltungen sichtabgedeckt hinter 
oder über den Betätigungsbereichen in Mulden mon-
tiert, die in die sichtabgewandten Rückseiten der Ele-
mente, in die Frontseiten der diese umgebenden Kor-
pussichtflächen oder in die Unterseiten von überkra-
genden Kanten eingearbeitet sind.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.
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Schutzansprüche

1.  Beleuchtungsanordnung in einer Möbelfront 
mit relativ zum Möbel-Korpus manuell zu bewegen-
den Elementen, dadurch gekennzeichnet, dass 
randseitige Betätigungsbereiche der Elemente hin-
terleuchtet sind.

2.  Beleuchtungsanordnung nach dem vorange-
henden Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass ein 
in der Umgebung des Betätigungsbereiches sichtba-
rer Bereich des Korpus im Wesentlichen sichtabge-
deckt geometrisch begrenzt bestrahlt ist.

3.  Beleuchtungsanordnung nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass Miniatur-Lampen in einer Mulde in der Nachbar-
schaft des Betätigungsbereich angeordnet sind.

4.  Beleuchtungsanordnung nach dem vorange-
henden Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Lampen LEDs sind.

5.  Beleuchtungsanordnung nach dem vorange-
henden Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass die 
LEDs eines jeden Betätigungsbereiches auf eine ei-
gene Farb-Abgleichschaltung montiert sind.

6.  Beleuchtungsanordnung nach dem vorange-
henden Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass 
unterschiedliche Farben für unterschiedliche Funktio-
nen des Elementes einstellbar sind.

7.  Beleuchtungsanordnung nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Lampen über sichtabgewandt verlegte Kle-
bestreifen mit integriertem oder aufgebrachtem elek-
trischem Leiter bestromt sind.

8.  Beleuchtungsanordnung nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Lampen in Abhängigkeit von der Ger-
brauchsstellung des Elementes bestromt sind.

9.  Beleuchtungsanordnung nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass LEDs in einer in die Rückseite des Elementes 
hinter seinem Betätigungsbereich eingelassenen 
Mulde angeordnet sind.

10.  Beleuchtungsanordnung nach einem der vor-
angehenden Ansprüche mit Ausnahme des unmittel-
bar vorangehenden Anspruches, dadurch gekenn-
zeichnet, dass LEDs in einer in die Frontseite des 
Korpus hinter dem Betätigungsbereich eines Ele-
mentes eingelassenen Mulde angeordnet sind.

11.  Beleuchtungsanordnung nach einem der vor-
angehenden Ansprüche mit Ausnahme der beiden 
unmittelbar vorangehenden Ansprüche, dadurch ge-

kennzeichnet, dass LEDs in einer Ausnehmung ober-
halb des Betätigungsbereiches eines Elementes an-
geordnet sind.

12.  Beleuchtungsanordnung nach dem vorange-
henden Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass 
LEDs auf einem streifenförmigen Schaltungsträger in 
einer Längsmulde hinter der Sichtfront des Elemen-
tes angeordnet sind.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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